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erzogtbums Pofen, 


Im Verlage der Hofbuchdruckerel von W. Decker de Comp, Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 
Sonnabend den 27. Juli. Be. 


Bekanntmachung. 


Seine Majeftät der König haben die Errichtung eines Hoſpitals und Kloſters der barm⸗ 
herzigen fogenannten grauen Schweſtern zu befehlen geruhet. Dieſe frommen von wahrer Religioſi⸗ 
tat begeisterten Schwweftern beſchäftigen fich mit der Krankenpflege beider Geſchlechter und befolgen 
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mmtlich in Poſen, uͤberwieſen, und die Aufhebung dieſer Kloͤſter verfügt, N | 

f k * Schuldner der gedachten Klöſter werden dem gemäß aufgefordert, weder Kapitaljen noch 
laufende oder ruͤckſtändige Zunfen an dieſelben weiter zu bezahlen, ſondern fie an die Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Hauptkaſſe hier oder in Bromberg, welche zu deren Empfangnahme angewieſen find, zu ent⸗ 
richten oder zu gewaͤrtigen, daß die Zahlung für nicht geſchehen erachtet und der Betrag nochmals 

eingezogen werden wird. 5 ee 3 5 a a 
Si die pünktliche Berichtigung der Zinſen von den in Rede ſtehenden Kapitalien iſt nun eine un⸗ 
erläßliche Nothwendigkeit. Das Auſſenbleiben wurde mich nöthigen, von den faumigen Debitoren 
Kapital und Zinſen durch die ſtrengſten rechtlichen Zwangsmittel beitreiben zu laſſen. N 1 
Der edle Gemeingeiſt der in unserer Provinz bei den Herren Einſaſſen herefcht ihr Hang zur 
Wohlthaͤtigkeit, befeuert durch den Zweck einer Anſtalt, die einem ſo großen, von dem ganzen Publik 
a gefühlten Ken abhilft, laſſen mich nicht beſorgen, zu jenen Iwangsmitteln meine Zu⸗ 
ucht nehmen zu muͤſſen. wi 25 Get Füge: AR a 

Ich behalte mir über das wahrſcheinlich ſchon in dieſem Herbſte in volle Thͤͤtigkeit kommen⸗ 

de Hofpital 5 barmherzigen Schweſtern eine vollſtaͤndige Bekanntmachung ve. 
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v. Zerboni di Sposetti. 
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Kabinetskourier Jahry iſt nach Wien abgegangen. 


Der Koͤnigl. Franzöoſiſche Kabinets⸗Kourier Wa⸗ 


lade iſt von Paris 


nach St. Petersburg hier durch⸗ 
gegangen. N 8 * 


Fr 


5 a i n. 


Madrid den 5. Juli. Seit vier Tagen iſt es 
hier zu bedenklichen Auftritten gekommen. Die Ko⸗ 
nigl. Garden haben ſich in offene Inſurrektion ge⸗ 
feßt. Nachdem am 30. Juni, als der König die 
Seſſton der Cortes geſchloſſen hatte, Thaͤtlichkeiten 
wiſchen den Gardeſoldaten und dem Volk vorge⸗ 
fallen waren, fürchteten erſtere entwaffnet und auf⸗ 
geldſt zu werden. Am 1. Juli Abend bemerkte man 
daher zunehmende Gaͤhrung in den Kaſernen der 
Gardeinfanterie, und die Offiziere bemühten ſich 
vergeblich, die Gemuͤther zu beruhigen. Die Trup⸗ 
en beſchloſſen, ein Lager vor der Stadt zu bezie⸗ 
En Gegen 11 Uhr Nachts zogen zwei Bataillone 
des erſten Regiments durch das Thor Los Pozos, 
etwos ſpaͤter noch zwei Bataillone durch das Thor 
von Atocha, aus Madrid, und vereinigten ſich auf 
einer Ebene in der Naͤhe der Pulvermühle, deren 
fie ſich bemaͤchtigten, um Munition zu bekommen. 
Vor der Vereinigung waren jedoch, weil die Paro⸗ 
le unrecht angegeben worden, einige Flintenſchüͤſſe 
gethan und drei Mann verwundet worden. Der 
‚Meberreft der Gardeinfanterie, noch zwei Bataillons, 
blieb auf ſeinem Poſten im Schloß, war jedoch 
leichfalls im Zuſtand der Inſurrektion. — Die Ber 
hörden ließen ſogleich die ganze Nationalmiliz, In⸗ 
fanterie und Kavallerie, unter Waffen treten, fer⸗ 
ner das Linieninfanterieregiment Don Karlos und 
das geen Almanza. — Inzwiſchen 


waren die vier inſurgirten Bataillons auf dem Platz 
Pradera bei dem 5 
neral Morillo, der ſich vergebens bemüht hatte, 
dem Ausbruch des Aufſtandes zuvorzukommen, be⸗ 
518 die Sd aufmarſchirten Kolonnen und 
ſuchte die Soldaten zu bereden, zur Pflicht zurüͤck⸗ 
zukehren. Die Garden empfingen ihn mit dem 
Ruf: „Es lebe Morillo! es 
König!“ und als der General ihnen vorſtellte, wie 
aufruͤhreriſch dieſer Ruf fei, beſtuͤrmte man ihn mit 
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Berlin den 23. Juli. Der Kaiſ. Oeſtreichiſche 
glorreicher ee 7 
er 


ernardinothor angekommen. Ge⸗ 


es lebe der unbejchränfte 


5 4 
r 


Bitten, das Kommando zu übernehmen. „Sie 
ollen an unſere Spitze treten; Sie ſind ein braver 
eneral und nur bieſer Lorbeer fehlt noch Ihrem 
Ruhm. Heute winkt Ihnen die Gelegenheit zu 
N sz heute können Sie dem 
Kbnig den wichtigſten aller Dienſte erweiſen.“ „Der 
wichtigſte Dienſt,“ verſetzte Morillo, „den ihr dem 


Konig und der Nation erweiſen koͤnnt, iſt, wenn 


ihr den Bürgerkrieg vermeidet und den Boͤſewichtern 
kein Gehör gebt, die gern ſpaniſches Blut möchten 
fließen ſehen, um ihre ehrgeizigen Plane zu befoͤr⸗ 
dern. Alles Zureden war fruchtlos. Als Morillo 
fich entfernen wollte, ſagte er noch: „Hoͤrt doch auf 
die Stimme eures erſten Anfuͤhrers oder ich muß 
euch verlaſſen!“ Da murmelten einige, man muͤſſe 
den General da behalten; andere baten wiederholt, 
er moͤge das Kommando uͤbernehmen. Morillo 
erklaͤrte aber: wie ihn keine Gewalt bewegen koͤnne 
feinen Eid zu brechen. Zurückgekommen nach Ma⸗ 
drid ſtattete er dem Könige, den Miniſtern, der 
Munizipalität Bericht ab über die Stimmung der 
Garden und traf Anſtalten zur Sicherheit der Stadt. 
Um 2 Uhr Nachts zogen die Inſurgenten uͤber das 
Königl. Landhaus Moncloa nach dem Pardo. * 
Ihre Zahl war 1600 Mann. Nur 30 bis 40 Offi⸗ 
ziere fin darunter, die übrigen waren noch in der 
Nacht nach Madrid zuruͤckgekommen. Die infur⸗ 
girten Bataillone haben den Premierlieutenant Marz 
quis von Torrealta zu ihrem Chef ernannt und ih⸗ 
re Fahnen mitgenommen. In der Nacht noch hatte 
der König den General Morillo zum interimiſtiſchen 
Oberſten der zwei Gardeinfanterieregimenter ernant, 
mit dem Befehl, das Kommando derſelben perſon⸗ 
lich zu ubernehmen, allein weder die im Pardo kam⸗ 
pirenden Bataillone, noch die im Schloß den Dienſt 
verrichtenden, erkannten dieſe Ernennung an. — 
Don E. San Miguel, der unter Riego auf der In⸗ 
ſel Leon Chef des Generalſtaabs geweſen (nach an⸗ 
dern der bekannte Guerjllachef Mediko), bot der 
Munizipalität feine Dienfte an, zur Bildung eines 
Bataillons aus Offizieren auf halben Sold; die Ge⸗ 
nerale Ballaſteros und Alava traten als Gemeine 
bei dieſem Korps ein, das den wichtigen Artillerie⸗ 
park von St. Gill beſetzte. — Einen Angriff auf 
die Garden im Pardo hielt man nicht fuͤr raͤthlich. 
Der 2. Juli ging hin mit Parlamentiren. Die Re⸗ 
gierung ſandke einen Offizier mit Vorſchlagen. Ver⸗ 
gebens. Doch erfuhr man, der Kouſtitutionsſtein 
) El pardo iſt ein Koͤnigl. Lu i Mei⸗ 
ken den Matei, uc am eee ge. 
Einige Blaͤtter laſſen aber die Garden im Prado, 
einem Spatziergang bei Madrid, lagern. Eins 
Verwechſelung iſt leicht moglich. 
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im Pardo ſei nicht umgeſtuͤrzt worden, vielmehr 
A Tamale eine Wache dabei aufgeſtellt. — 
3. Juli gingen die Unterhandlungen fort,, . . 
fiziere gingen in die Stadt und haben 9 er 
gen mit mehreren Generglen gehabt. Man. 2975 
aber keine Ausgleichung finden. Die Mynizipaliti 


beſchloß am 4., den König aufzufordern, er ſolle 


das Schloß verlaſſen und ſich in das Stadthaus ver⸗ 
e Matt ihnen dieſe Einladung dem 
Geheimenrath zur Begutachtung vor. Dieſer war 
der Meinung, der Koͤnig muͤſſe ſich von den undis⸗ 
ciplinirten Garden trennen. Als eine Deputation 
dem König dieſe Anſicht eröffnete, antwortete Se. 
Majeſtat: „Meine Garde iſt nicht undiseiplinirt. 
Laßt mich nur an ihre Spitze ſtellen 5 und ihr ſollt 
dann ſehen, daß ſie mir gehorcht!“ Dieſe Antwort 
überrafchte ſehr. — Man verſichert jedoch, die Re⸗ 
gierung habe alle Vorſchlaͤge der Garden im Pardo 
verworfen. Sie ſallen Aufhebung des letzten Be⸗ 
ſchluſſes der Cortes wegen einer neuen Pe 
der Garde fordern; ferner die Reinigung der b a⸗ 
dridter Nationalgarde, aus welcher alle Tragaliſten 
eſtoßen werden ſollen. Auch hat die Garde im 
Schloſſe 2 Kompagnien des Linienregiments Don 
Karlos eingelaſſen. Von den Milizen wollen ſie 
aber nichts wiſſen. In Madrid ſelbſt halten die 
konſtitutionellen Truppen, nämlich die Negimenter 
Karlos, Prinz, Almanza, nebſt der Miliz, 
Poſten beſetzt, und beobachten das Schloß mit der 
größten Wachſamkeit. Dagegen find auch die Gar⸗ 
den im Schloß auf ihrer Hut und halten alle Zus 
Inge gefperrt. Das Regiment Almanza, dem 
Schloß zunächft ſtehend, verlangt Verſtaͤrkung. — 
Die Garden requiriren Lebensmittel aus der umlie⸗ 
zegend. 5 . 
gegen fuchte in dieſen Tagen, vielleicht ſchon 
heute Abend blutige Auftritte; nne mehrere kon⸗ 
ſtitutionelle en it re Förde an 
in Eilmö die H | . 
85 Schief def en Gordebatalone u bes 
reit ſeyn, ſich mit ihren Brüdern im o legen 720 
einigen; nehmen ſie den König mit, ſo lie ) 
die Folgen nicht berechnen. Aus dem ia 
Pardo würde der Monarch ſich leicht, 5 x 
ihm beliebt, verfuͤgen fonnen, Den Wut 58 er 
Munizipalität, ſich aufs Stadthaus zu 5 5 255 
> folk er, eingedenk Ludwigs XVI., mit 16 5 
abgelehnt haben. (Ein Hariſer Blatt ſagt: Er I 
entſchloſſen, ſich an die Spitze der Garden zu ſtel⸗ 
len, und habe erflärt: Er wolle ſich nicht dem 
Schickſal Ludwigs XVI. Preis geben.) Viel rech⸗ 
net man auf Morillo, der aber im Pallaſt ſelbſt 
Von einem Prieſter beleidigt worden feyn.foll, Die 


alle 
fernte, aber ungluͤcklicherwei 


Pallaſt des 


permanente Kommiſſton der Cortes hat eine Vor⸗ 
ſtellung an den König geſandt, daß nunmehro 
energiſche Maaßregeln dringend nothwendig wuͤr⸗ 
den, und daß, wenn Se. Majeſtaͤt jetzt noch an⸗ 
ſtehe, ſie zu veranlaſſen, dann die Deputation ſich 
in der Nothwendigkeit befinde, von den Mitteln 
Gebrauch zu machen, welche in der Konſtitution 
für Falle der gegenwärtigen Art vorgeſehen worden. 
Es heißt heute, daß die Deputation der Cortes den 
Aufenthalt in Madrid ſchon nicht für ſicher hält 
und daß eine außerordentliche Verſammlung nach 
Kadir ausgeſchrieben werden dürfte, — Auf die 
Nachricht von den hieſigen Begebenheiten iſt Riego 
umgekehrt und hier wieder angekommen. Er durch⸗ 
zog die Straßen mit dem Gefchreis „Es lebe die 
Konſtitution.“ Aber nur ein kleiner Haufe ſchloß 
ſich an ihn an. Mit dieſem zog er nach dem 


Schloſſe, und wollte ſich des Königs und der Kö⸗ 


niglichen Familie bemächtigen, 


aber die Garde ſtellte 
ſich in Schlachtordnung auf. ö 


Hierüber erbittert, 


verfuͤgte er ſich nach dem Artilleriepark, und be⸗ 


fahl dem wachthabenden Oberſten „ durch Graua⸗ 
ten die zwei Bataillone Garden aus dem Schloſſe 
zu treiben. Der Oberſt verweigerte dies, worauf 
Riego ihn fragte: Kennen Sie mich denn nicht? — 
„Ich gehorche nur den Befehlen des Diviſionskom⸗ 
mandeurs, Generel Morillo,“ erwiederte der Oberſt, 
worauf Riego, ohne etwas zu erwiedern, ſich ent⸗ 
— auf den eintreffenden 
| bemerkte, man muͤſſe die 
Garden angreifen, da ſie wider die Konſtitution 
handelten. Darüber, antwortete ihm Morillo, 
machen Sie ſich auf keine Weiſe Sorge; beküm⸗ 
mern Sie ſich darum, Ihre Dedcamefadog (Hem⸗ 
deloſen) zu befehligen. Worauf er weiter ritt. 
Unwillen gegen Riego hatte die Garde ſchon am 1. 
geäußert, denn das zur Wache kommandirte Ba- 
taillon weigerte ſich, als der Marſch Riegos ge⸗ 
ſpielt wurde, von der Stelle zu gehen es mußte 
der Grenadiermarſch geſpielt werden. 
Waͤhrend dies beunruhigenden Zuſtandes der 
Hauptſtadt treffen gleich bedenkliche Nachrichten 
aus den Provinzen ein. Am 25. Junt hat das Ka⸗ 
rabinierregiment, das kürzlich für aufgeldſet erklart 
ift, zu Caſtro del Rio in der Provinz Cordova die 
Fahne des Aufruhrs aufgeſteckt. Von Sevilla und 
Kadix aus iſt Mannſchaft ausgezogen, um die Ka⸗ 
rabinjers zu Paaren zu treiben. Unverbuͤrgte Nach⸗ 
richten aus Kordova laſſen indeß befuͤrchten, daß 
der Geiſt der Inſurrektion weiker um ſich greife. 
Ein Regiment Provinzialmilizen ſoll fich bereits mit 
den Karabiniers vereinigt haben. Auch von Siguen⸗ 
za her zeigen ſich Inſurgentenhaufen; mon erfuͤhrt, 


Morillo ſtieß, dem er 
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daß ſie 700 Mann ſtark und gut bewaffnet ſind. 
So laufen auch von andern Orten her Geruͤchte 
um, daß Truppen ſich gegen die Konſtitution er⸗ 
Hört; ja man nennt darunter ſogar das Bataillon 
Constitucion, daſſelbe, das unter Riege am 1. 
anuar 1820 den Kampf gegen die unbeſchraͤnkte 
onarchie begann. Andere laſſen dagegen unter 
der Gardiſten in Pardo Defertion eiureißen, und 
an 400 Mann, worunter ſich auch Offiziere befan⸗ 
den, haͤtten ſich zur Vertheidigung der Konſtitution 
vereinigt. ö 
Ueber die Ereigniſſe am 30., die man gleichſam 
als Quelle der jetzigen Unruhen anfehen kann, wird 
jezt erzählt: das Volk habe in den Pallaſt dringen 
wollen, und ſei von den Grenadieren mit Gewalt 
daran gehindert worden, wobei es denn Wunden 


und Stoße gegeben. Der Gardeoffizier Landaburu 


habe, um Ordnung herzüſtellen, auf feine Leute 
losgeſchlagen; ja als die Soldaten ein Lled anſtinũ⸗ 
ten, das mit den Worten ſchloß: Tod der Konſti⸗ 
kution! habe er einen Gardiſten mit dem Saͤbel am 
Kopf verwundet, und ſei deshalb ein Exaltados 
. von deu erbitterten Soldaten, als 
er entfloh, mit vielen Schuͤſſen niedergeſtreckt wor⸗ 
den. Er gehört zu einer angeſehenen Familie in 
Kadir. f De, 
Die weißen Huͤte galten hier als Zeichen der Kon⸗ 
ſtitutionellen; mehrere die dergleichen trugen ſind 
daher von der Garde gemißhaudelt worden; auch 
ein Buͤrger der Vereinigten Siaaten von Amerika, 
deren Geſandter deshalb Genugthuung fordert. 
In einem Piivatſchreiben, das Pariſer royali⸗ 
ſtiſche Blaͤtter vom 13. mittheilen, aus Madrid 
vom 6. um 6 Uhr Morgens heißt es: Der Koͤnig 
iſt in feinem Pallaſt, der Staatsrath permanent; 
die Revolutionaire find ganz betaͤubt, die unermeß⸗ 
liche Mehrheit der Bürger verwuͤnſcht die Verfaſ⸗ 
ſung, fuͤrchtet aber ſich auszuſprechen, 
an einige Hoffnung zu aͤußern. 
Königs und die Revolution ſinkt in den Abgrund. 


Verrath der Truppen hat die Monarchie geſtuͤrzt. 


Pflichteifer der Garden kann fie wieder herſtellen. — 
an rechnet wenig auf die Entſchließung des 
Staatsraths; aber wir haben die Treue Morillo's 
And die einmüthigen Wünſche aller guten Spanier 
für ung. — Die Quotidienne meldet ein Doppelge⸗ 
ben 50 Sen ba erdinand VII. ſich 
5 ; der Munizipalitaͤt gefü nach dem 
andern 0 als Anberta a a Belt. na 
worfen, und die Revolutionaire dadurch zu einem 
großen Verbrechen gereizt. Doch weiß die Quoti⸗ 
dienne ſelbſt die Quelle dieſer Gerüchte nicht anzu⸗ 
geben) N 


faͤngt jedoch 
Ein Wort des 


glich mit ſeiner Wurde ver⸗ Einſicht verweigert habe; welches der Siegelbewah⸗ 


WC 
Paris den 14. Juli. In Folge einer Königl. 
Verordnung werden zum 25. Juli und zum 30. 


September alle junge Leute der Klaſſe von 1821 zu 


dem aktwen Dienft berufen, 

Der König hat dem General⸗Inſpektor der In⸗ 
fanterie, Baron Canuel, den Königl. Orden der 
Ehrenlegion, und dem Sohne des Adm. Brueys 
Ger bei Abukir blieb) den Grafen⸗Titel ertheilt. 
In der Kammerſitzung vom 10. wurden noch 
einige Amendements in Betreff der Kanaͤle berathen 
und verworfen, und nachdem der Finanzminiſter, 
der die großen Vortheile der Kanäle auseinander⸗ 
ſetzte, angehört worden, am 11. das Geſetz und die 
Uebertragung der 8 Kanaͤle an die Geſellſchaften 
der Unternehmer mit 200 gegen 137 angenommen. 

Am 12. trat Herr Benj. Konſtant mit ſeinem 
bereits angekündigten Vorſchlage auf, daß die 
Kammer woͤchentlich ſtatt einen wenigſtens zwei 
Berichte uͤber Petitionen vernehmen ſollte. Durch 
die Rede, welche Hr. B. Konſtant hielt, um ſeinen 
Vorſchlag näher zu entwickeln, wurde die Sitzun 
je oe en vd mit dem Veſchluſſe 

er Kammer, t nſtan a icht i 
en ziehen. 8 Vorschlag Ahe in 

In der Sitzung vom 13, fie Hr. Labbey de 
pieres wieder über die Miniſter 122 Er hel enen 
das Budget von 1819 entgegen, 
den Finanzminiſter und fragte ihn: 
ſeigneur uns die Gnade fageır 
aus welchen Taſchen Sie die fehlenden 66 Mil 
nehmen werden? Er widerlegte den Grundſatz des 
Miniſters: Ein Staat koͤnne nie reich genug ſeyn, 


liche Anklageakte einreichen wolle? Der Hauptvor⸗ 
f rin, daß die Miniſter ö 
wurf beftand darin, er ex . „der Stim⸗ 


fie wollten, und 

ſeitdem fie das 

Seiner 75 wur⸗ 
l geringen ehrheit, : 
unterſagt. Hr. Sappey befchwerte ſich über die 
ungeheuern Beſoldungen, und daß man ihm (einem 
Deputirten) den Etat des Justiz Ministerium zur 


rer ein unglückliches Mißverſtaͤndniß nannte: 
be namlich den muͤndlichen Befehl 5 


putirten alle verlangte Nachweiſungen zu geben. 


Von Poitiers haben 8 wegen verſchiedener Ver⸗ 
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brechen Verhaftete Gelegenheit gefunden, zu ent⸗ 
kommen; fünf ſind ſchon wieder eingefangen. Sie 
hatten einen Mangel an Wachſamkeit benutzt, da 
dieſe jet nur in Hinſicht der Konſpiratoren ver⸗ 
elt wird. ER 5 
e Gattin des Eskadron⸗Chefs Caron iſt einge⸗ 
en worden. 3 5 5 
Am Schloſſe der Sitzung ließ Hr. Lafttte ein 
Blatt umlaufen, worauf ein Auszug aus dem 
neueſten Espektador von Madrid geſchrieben war.) 
Das gourval des Dæbats enthalt unter der Rubrik: 
Nachrichten aus Spanien, Folgendes: Die 
Ereigniſſe in Madrid am 1. d. ließen eine Kriſe er⸗ 
warten. Ein Treffen zwiſchen den 4 ausgeruͤckten 
und den 2 im Schloſſe gebliebenen Gardebataillous 
einerſeits, und den Milizen nebſt den der Konſtitu⸗ 
tion, den Cortes und Riego treugebliebenen Regi⸗ 
mentern war unvermeidlich. Es fand am 7. in den 
Straßen von Madrid ſtatt. Blut iſt in Stroͤmen 
gefloſſen; von beiden Seiten war der Verluſt unge⸗ 
heuer. Der Universal vom 8. iſt das einzige Blatt, 
welches am 13. hier angekommen iſt. Es enthaͤlt 
gebe viele Details; da es aber bekanntlich im Gei⸗ 
e einer Parthei ſchreibt, ſo verbietet uns die Klug⸗ 
heit, feinem Bericht, der überdies alle Spuren der 
Uehertreibung mit ſich führt, vollen Glauben bei⸗ 
zumeſſen. Da uns aber mehrere Privatſchreiben 
nicht erlauben, an den Hauptereigniſſen und den 
traurigen Reſultaten zu zweifeln, ſo heben wir, als 
authentiſch, folgende Details aus: Den 7. um 2 
Uhr nach Mitternacht, ruͤckten die bier Garde⸗Ba⸗ 
tallons in Madrid ein, um die Milizen, die den 
Konſtitutionsplatz und die anſtoßenden Straßen be⸗ 
ſetzt hielten, anzugreifen. Sie wurden mit Kartätz 
ſchen empfangen, liefen viermal im Sturmſchritt 
gegen die Kanonen an, ohne ſich ihrer bemächtigen 
zu konnen, und verloren an Todten, Verwundeten 
und Gefangenen 400 Mann. (Nach der St. 3. 
welche aus derſelben Quelle ihre Nachrichten gez, 
ſchoͤpft hat, verloren fie 400 Mann, die Gefange⸗ 
nen und Verwundeten nicht mitgerechnet.) Der 
Ueberreſt räumte die Stadt. Die beiden Garde: 
Bataillons, die im Schloſſe geblieben waren, folg⸗ 
ten nach. Der Konig ſelbſt ut im Schloſſe zurück⸗ 
eblieben. Die Schloßwache beſteht aus dem In⸗ 
anferie- Regiment D. Carlos und aus einem Miliz⸗ 
Korps. — Die Stadt iſt weit ruhiger, als man es 


nach einem ſolchen Auftritte haͤtte erwarten konnen. g 


Deutſchland. Ken 

Vom Main den 17. Juli. Der regierende 
Herzog Friedrich von Sachſen⸗Gotha (katholiſcher 
eligion) hat unterm 31. Mai an die lutheriſchen 
Sberkonſiſtorien zu Gotha und Altenburg ein Des 


thane 


\ 
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kret erlaſſen, wodurch die feierliche und förmliche 
Verſicherung ertheilt wird, daß niemals andere als 
der ungeänderten Augsburgiſchen Konfeſſion zuge⸗ 
aͤthe zu Mitgliedern des Geheimenraths ers 
nannt werden ſollen, auch in allen das jus episco- 
pale, Religion, Kirchen und Schulen betreffenden 
Gegenſtanden das Geheimeraths-Kollegium als in 
dieſer Beziehung ganz unabhängige hoͤchſte Inſtanz 
anzuſehen ſei. ei 

Am 8. und 9. d. eröffneten die berſchiedenen Ge⸗ 


ſandtſchaften der Schweizeriſchen Tagſatzung ihre 


Di N ph ine der 
ie Majorität lautet auf ſtarke Erhoͤhung der 

auf Franzoͤſiſche Weine ꝛc. Judeß 8 1 i 
geſchloſſen, ſondern der Gegenſtand der Pruͤfung 

und Berathung einer Kommiſſion überwiejen, die 

aus den Herren Muller, Friedberg von St. Gallen, 

Herzog von Agrau, Hirzel von Zuͤrich, Muralt 

von Vern, Tſchudi von Glarus, Braun von Ba⸗ 

ſel und 8 aus Genf beſteht. 

Der Griechiſche Fuͤrſt Gregorius Suzzo befindet 
ſich ſeit dem 12. d. in Stuttgard, und geht von 
da nach Paris. 

Das Gold, das ſtark nach England geht, wird 
in Frankfurt dergeſtalt geſucht, daß der Friedrichd'or 
10 Gulden ſteht. Napoleonsd'or ſind kaum mehr 


zu haben. 
Er sten, 
London den 14. Juli. erüchte behaupten 
Se. Maj. der Fönig von Würtemberg Werde Diebe 
kommen. ee SE NH 
Die Miniſterial⸗Journale ſuchen den Glauben zu 
verbreiten, daß nur der Rath der Aerzte den König 
vermocht habe, die Neife nach Schottland aufzuz 
geben. Indeſſen laufen berſchiedene Geruͤchte uͤber 
die Urſache dieſer plötzlichen Sinnesaͤnderung Sr. 


Handelsberhaͤltniſſe. 


Maj. um, nachdem Hochſtdero Ankunft dem Lord⸗ 
Oberrichter von 


) Schottland bereits offiziell ange⸗ 
kuͤndigt war. Man ſagt, der Koͤnig, welcher lieber 
aufs feſte Land gereiſet waͤre, habe ſich nur mit 
Mühe zu der Reiſe nach Schottland entſchloſfen, 
fei aber nachher über die Voreiligkeit, mit der man 
ſeinen Vorſatz bekannt gemacht, unwillig geworden. 
Ein hieſiges Blatt, das Einſchraͤnkungen an⸗ 
empfiehlt, erlaubt ſich, der Regierung anzurathen 
den Koͤnigl. Wanzentödter (Bug⸗Ki er,) den K. 
Maden⸗ oder Murmtbdfer (Maggot⸗ Killer), den 
K. Rattentodter (Rat⸗Killer) abzuſchaffen. 
Es heißt, O'Meara's Handſchrift ſei viel weit: 


laͤuftiger, als die von ihm herausgegebene Schrift. 


Er hat ſich von einer hohen Perſon, von den Mi⸗ 
niſtern, von vielen angeſehenen Engländern höchſt 
beleidigende Fragmente mit ſchwerem Golde ablau⸗ 


— k— 


i 2 laſſen. Andere, die es verfchmäht haben, die⸗ 
en Weg einzuſchlagen, werden ſich leicht über eini⸗ 
ge gehaͤſſige Phraſen hinwegſetzen. i 
Die Waizen⸗Erndte hat ſchon in allen Grafſchaf⸗ 
ten Englands begonnen und duͤrfte nach allen Be⸗ 
richten ſehr gut ausfallen. = 
Eine große Quantität auslaͤndiſchen Waizens, 
welche in den Königl. Magazinen von Liverpool 
deponirt war, iſt dieſer Tage nach Buenos Ayres 
und Rio de Janeiro verſchifft worden. i 
Ein Geiſtlicher, Namens Hughes, Verfaſſer ei⸗ 
ner „Reiſe durch Sicilien, Griechenland und Alba⸗ 
nien,“ hat eine Adreſſe an das engliſche Volk in 
Betreff der Griechen und der ſchrecklichen Ermor⸗ 
dungen auf der Inſel Scio ꝛc. herausgegeben, der 
ren Ertrag zur Unterſtützung der Griechen be⸗ 
ſtimmt iſt. : 
Die Noth in Irland nimmt nach der Dubliner 
und andern Zeitungen zu. 5 
„„Das ganze Korps des Morales hat zu Anfang 
Mai kapitulirt; 500 feiner Soldaten wurden am 
6. nach Kuba eingeſchifft. — Er hatte „ um Mara⸗ 
eaibo zu überrumpeln, zwei Abtheil ingen ſeines 
Korps abgeſchickt, die aber völlig vernichtet wurden. 
giraf trat er feinen Ruͤckzug an, wurde aber ro 
kunden von Padregal angegriffen und zum Kapi⸗ 
tuliren gezwungen. a : 
Osmanniſches Reich. 
Tuͤrkiſche Gränze den 2. Juli. Von Kon: 
ſtantinopel vernehmen wir in Odeſſa unterm 23. Ju⸗ 
ni, daß ein außerordentlicher Kourier von Wien an⸗ 
gekom̃en ſei, der die Nachricht von der Ankunft des Hn. 


d. Tatiſchef daſelbſt, fo wie eine Einladung an die 


Pforte, einen Kommiſſair nach Kaminſetz Podolski zu 
ſchicken, um direkte Verbindungen mit unſerm Hofe 
Anzuknuͤpfen, mitgebracht habe. Es ſcheint alfo, daß 
die Unterhandlungen wieder ganz von neuem aufan⸗ 
en. — In der Moldau und Wallachei ſollen die 
uͤrken Wintermagazine anlegen. 
Die Griechiſche Flotte hält ſich in der Nahe der 
Türkiſchen, und erwartet paſſende Gelegenheit, fie 
des Pie u und zum Gefecht zu zwingen, welche 
Der Türke bis jetzt ſtandhaft vermieden hat. Ein 
Transportſchiff und zwei Briggs des Feindes, wel⸗ 
che mit Beute aus Chios und mit Chioten, die zur 
Sklaverei boſtimmt waren, nach Konſtantinopel 
gingen, find von den Griechiſchen Schiffen genom⸗ 
men und nach Korinth aufgebracht worden. Die 
2... von Alexandrien ift in Rhodus angelaugt. 
ie hat den Sohn des Mehmed Ali Paſcha und 
400 Soldaten an Bord, welche fie zur Verſtaͤrkung 
der Zürfen in Creta landen fol, Gegen fie find 
30 Griechiſche Schiffe ausgelaufen. — Die Bloka⸗ 


* 


de, welche die Griechiſche Regierung gegen die noch 
von den Tuͤrken aasee dae erordnet hat, 
wird von den neutralen Schiffen 8 Ausnahme 
anerkannt und ſtreng gehandhabt. In Folge deren 
hofft man, daß die alten Schlöffer und Bergfeſtun⸗ 
gen, der Zufuhr beraubt, in den naͤchſten Mona⸗ 
ten fallen werden. RE 
„Die Lage der Dinge hat in Morea eine für die 
Griechen günſtige Wendung genommen. Die Un⸗ 
terhandlungen wegen der Uebergabe von Coron und 
Modon dauern fort. Das zu Napoli di Romania 
gegebene Beiſpiel, wo die Tuͤrkiſche Garniſon ſich 
mit dem vierten Theil ihrer Effekten nach Klein⸗Aſien 
einſchiffen durfte, und auf neulralen Schiffen 
dahin gebracht ward, hat das Mißtrauen der Tür⸗ 
kiſchen Befehlshaber von Coron und Modon ge⸗ 
e el Kir Nachrich 
In Miſſolonghi lief zu Anfang Juni die Nachricht 
von der Aung 2 Vabeg Neo Patra) in 
Theſſalien durch die Griechen ein. Es wurden das 


ſelbſt drei Turkiſche Beys erwartet, welche nebſt 


300 Spahis gefangen worden. Haſſan Baſſa, zu 
defen Armee: Korps ſie a 1 Kr 
Schlacht wache an den Quellen der Hellada ftatt 
fand; 5000 Mann verloren, und fich in der roͤß⸗ 
ten Unordnung nach Jeniſcheher (Lariffa) — 2 
zogen. Es werden noch 6000 Mann aus dem Pe⸗ 
loponnes, unter den Befehlen des Mauro Mecha⸗ 
los (und Kyrios du Magne) in Miſſolonghi erwar⸗ 
tet. — Die Türken, welche ſich ruͤhmten, Griechen⸗ 
land in zwei Monaten wieder einzunehmen, werden 
ſich wohl verrechnet haben. Dagegen wird noch in 
dieſem Jahre Theſſalien von den Mahomedanern 
befreit ſenn. . 2 

In Belgrad ging am 2. Juli das Gerücht, daß 
Lariſſa, die Hauptſtadt Theſſaliens, von den Gries 
chen mit Sturm genommen worden ſei. Nach 
Privatbriefen aus Sitoglia nimmt der Krieg im Epi⸗ 
rus, Theſſalien und Moreg einen immer graufa⸗ 
mern Charakter an; wer ſeinem Gegner in die 
Hände fällt, wird getödtet. Die Vorfälle auf Scio 
haben unter den Griechen eine wahre Verzweiflung, 
und durch dieſelbe einen ausgezeichneten Heldengeiſt 
erweckt. General Normann ſoll am 13. Juni vor 
Arta angekommen ſeyn, und feine Vereinigung mit 
den Suhoten bewirkt haben. 


Oeſtreichiſche Staaten. 
Wien den 15. Juli. Man ſagt „der Kaiſer von 
Rußland werde im Auguſt oder September hierher 
kommen. a 


Privatnachrichten verſichern, daß ein großer 


Theil der Flotte des Kapudan Paſcha durch die 


„579. 


Brander ber Griechen zerſtört urd ſelbſt ber Kapus wice finden 


dan a ſchwer verwundet worden ſei. 

. . Polen. = 
Warſchau den 21. Juli. Am 18. d. iſt 5 
Kaiſerl. Hoheit 55 Großfuͤrſt Konſtantin von hier 
n ittauen abgegangen. 3 
Bar Mr Her biehoen Hariminalgerichte angefteilte 
Prokurator H. Faleriski, iſt zum Ritter des Sta⸗ 
nislausordens Iter Klaſſe ernannt. ER 

Außer der letzthin angekündigten neuen Zeitſchrift 
‚Bronislawa, rare er ein beſonderer Damen⸗ 
nach, betitelt: „Flora. ; 

= Kolonie Felicianowo, zur Gemeine Diu- 
yu im Bezirke Rawa, der Woywodſchaft Maſo⸗ 
vien gehdrig, lebt der Greis Friedrich Jabkowski 
in einem Alter von 138 Jahren. Nach einem hun⸗ 
dertjaͤhrigen freiledigen Stande heirathete er eine 
Wittwe, die 50 Jahr alt war, mit welcher er ſeit⸗ 
dem in Geſundheit und Einigkeit lebt. f Die alten 
Leute haben viele Freunde. Jabkowski REDE 
eine lange Zeit in der Preuß. ee 88 
Chriſnuan Kraft, von dem wir früher erzaͤhlt ha⸗ 
ben, daß er unter der Firma eines reichen Kapita⸗ 
liſten aus Vaden, Namens Philip Freiherr von. 
Reinboldt, in der Gegend von Kutno viele Güter 
beſuchte, unter dem Vorgeben, ſie kaufen zu wol⸗ 
len, und wenn er ſich am Tage die Gelegenheit ab⸗ 
ſehen hatte, des Nachts feine Diebesplaͤne aus⸗ 
ührte, am Ende aber glücklich ergriffen wurde, iſt 
nun vom Kriminalgericht der Woywodſchaften Ma⸗ 
ſovien und Kaliſch zu neunjährigem ſchwerem Ges 
fangniſſe verurtheilt worden, und hat er dies uͤber⸗ 
ſtanden, fo wird er nach feiner Heimat eutlaſſen. 
Schwerlich kaun ein für einen Schuldner guͤnſti⸗ 
geres Abkommen getroffen werden, als dies Jahr 
zu Johannis hier geſchloſſen worden iſt. Ein acht⸗ 

barer hieſiger Bürger, e 

ehr rechtſchaffenen Mitbürgers, der, n 3 
(eine Sohn ſondern durch ungünfüige et 
me feit langer Zeit fich außer Era age machte 
ne Verbindlichkeiten gegen jenen zu en — 0 e 
dem Schuldner jetzt den Vorſchlag, ak 5 sr 
genommen und in befter Form Rechten — otar 
und Zeugen niedergeſchrieben worden iſt, i us 
Anzahl Looſe zur Klaſſenlotterie zu kaufen und den 
Betrag derſelben auf die Zinſen zu rechnen; 4 
Gewinn dagegen zieht der Gläubiger von dem i 5 
ſchuldigen Kapitale ab, und gewinnt er mehr a 
die Schuld betraͤgt, ſo zahlt er den Ueberſchuß heraus. 


„Die Weichſel ſchwillt, wie gewohnlich zu dieſer 


Zeit. Heftige Regenguͤſſe in den Karpathen ſind 


dem vorausgegangen. - 
In den Bädern von Krzeſzowier und Szwoſzo⸗ 


fich immer mehr Gaſte ein, und es fi 
ihrer ſchon bedeutend mehr, als vori es Jahr Sale 
Aus Krakau ſchreibt man vom 16, Juli: Briefe 


aus Amſterdam, Antwerpen und Hamburg, eiligſt 


an alle Hafenpläͤtze, namentlich nach Danzig ver⸗ 
ſandt, verkündigen die erfreuliche Nachricht, daß 
der Getreidehandel ſich plötzlich und unerwartet hebt. 
An mehreren Orten ſind dle Preiſe auf einmal um 
50 Prozent geſtiegen, ohne daß man die Urſache 
dieſes wichtigen Wechſels kennt. — Hier find die 
Preiſe dagegen etwas gefallen. s 5 


Vermiſchte Nachrichten. 


Durch die neueften unerwarteten Sies e der Grie⸗ 
chen beſtuͤrzt, fluͤchten die Tuͤrken Weiber, Kinder 
und Schaͤtze auf Konſtantinopel zu; ein guͤnſtiges 


1 


Zeichen fuͤr die Griechen. h 

In Warſchau iſt ein zwanzigjaͤhriger Handwerks⸗ 
burſche, der nach dem Genuß von fettem Hammel⸗ 
braten viel kaltes Waſſer trank, 
Schmerzen geſtorben. 

In Milchberg fielen 11 junge Leute in einem 
Obſtgarten über unreife Stachelbeeren her und be⸗ 
kamen die Rubr jo heftig, daß nur zwei gerettet 
werden konnten. - 

Ju Genf arbeiten zwei gelehrte Juriſten, Meis 


nier und Cerclet, an einer Ueberſetzung von Sa⸗ 


eg Geſchichte des römiſchen Rechts im Mittele 
alter. g 
Von den auf drei verſchiedenen Wegen na t. 
Petersburg zurücfehrenden Eh —— Fi 
zuerſt das Chevalier⸗Garderegiment und die Garde 
zu Pierde eintreffen. Es ſcheint beſtimmt, daß int 
Spaͤtherbſt . Garderegimenter ihre alten 
Quartiere in der Reſidenz beziehen werden. f 
Bekanntmachung, 
die Vorſchriften des K. K. Deftreichifchen Heiraths⸗ 
Kautions⸗Normale's, wegen Un ültigfeit der von 
Militairs ohne Erlaubniß ihrer Chefs, geſchloſſe⸗ 
a nen Ehen betreffend. i 
Das Heiraths⸗Kautions⸗Normale in der Kaiſerl. 
Königl. Oeſtreichiſchen Armee ſetzt feſt: N 
F. 25. Jede Verehelichung ohne vorhergegangene 
förmliche Erlaubuiß des zu ihrer Erthellung ge⸗ 
eigneten Chefs ift durchaus ungültig und nichtig. 
Ueberdies iſt derjenige, welcher auf dieſe Art eine 
Heirath ſchließt, unausweichlich zu entlaſſen, und 
gegen die Mitbefangenen nach Umftänden und 
nach Maaß ihrer Schuld vor 
gate Mannſchaft hingegen iſt 


r die Uebertretung 


unter großen 


gehen. Die obli⸗ 


* 
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dieſes Verbots kriegsrechtlich, in Folge der beſte⸗ 
henden Geſetze zu behandeln, und 
H. 42. Auf eben die nämliche Art find alle durch 
1 oder Deſerteurs wahrend ih⸗ 
res Ausbleibens im Auslande geſchloſſenen Ehen 
als ungültig zu erklären und zu treunen, und es 
kann nur bei den erſteren, wenn beſondere ruͤck⸗ 
ſichtswürdige Gründe dafür ſprechen und erweis⸗ 
lich vorkommen, eine Ausnahme Statt finden, 
auf welchen Fall die betreffenden Chefs zu einer 
„„ Erlaubniß zu ertheilen 
aben. a 
Da auch Königlich Preußiſche Unterthanen durch 
dieſe Vorſchriften auf eine für fie nachtheilige Art, 
insbeſondere bei Abſchließung einer Ehe mit einem 
Kaiſerlich Oeſtreichiſchen Deſerteur ſelbſt dann be⸗ 
troffen werden konnen, wenn derſeibe ſich in den 
hieſigen Landen niedergelaſſen, und laͤnger als ein 
Jahr darin aufgehalten haben ſollte (confer. F. 145. 
Tit. T. Theil 2. des allgemeinen Landrechts), fo wird, 


um dieſes ſo viel als moglich zu verhüten, der oben⸗ 


ſtehende Inhalt des Kaiſerlich Königlichen Oeſtrei⸗ 
chiſchen Heiraths⸗Kautions⸗Normale's hierdurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht. We 
Poſen den 5. Juni 1822. 3 ! 
a Koͤnigl. Preuß. Regierung L 


ö Bekanntmachung. 
Es ſollen in Termino den 21. Auguſt d. J. durch 
den hierzu von uns beauftragten Regierungs⸗Rath 
Sturtzel un Vorwerkshauſe zu Minikowo ohnweit Po⸗ 


ſen bei Klein Starolenka, folgende Vorwerksgebaͤu⸗ 


de, von denen nunmehr dismenbrirten Vormerken 
Groß = und Klein⸗Starolenka, im Wege öffentlicher 
Lzitation und unter der Bedingung des Abbrechens 
und des Fortſchaffens der Materialien, verkauft 
werden, namlich : x 
I. Vom Vorwerk Klein⸗Starolenka, 
1) die kleine Scheune, welche in der Reihe ſteht, 
wo ſich der Speicher befindet, 
) der Pfeede⸗Stall, 

3) der Speicher, Ge 
J) der auf der andern Seite des Gehofts befind⸗ 
liche Vieh⸗Stall, San 255 
5) die darneben befindliche große Scheune; 

II. Zu Groß⸗Starolenka: 
60) die dort befindliche Fachwerks⸗Scheune; 
III Im fogenannten Eichwalde: 
. 12 der dort Be alte re N 
Hiernaͤchſt werden auch noch verkauft: 
) die Feldſteine, womit der Viehſtall zu Klein⸗ 
Starolenka auh Nro gi, ſowohl innerhalb, 
als von außen: herum gepflaſtert iſt, 


iſten Mal 1823 weggeſchafft werden, 


die Wegſchaffung auf Koſten $ 
uns veranlaßt werden wird. „ 


dem obig 


b) das Mäterial von zwei Kartoffelkellern, die 
f fie) in der Scheune sub Nro. 5. daſelbſt 
befinden, i 5 f 
c) e e Latten⸗Zaͤune zu Klein⸗Staro⸗ 
lena, : En, 
d) an altem daſelbſt in der Scheune befindlichen 
Bau⸗Holze, 3 
18 30 Stück Säulen und 
„ 10 Sparren. SER 

Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich an dem 
oben beſtimmten Tage, Vormittags um 10 Uhr, 
im Vorwerkshauſe zu Miuikowo einzufinden. 

Der Zuſchlag wird zwar unſerer Geuehmigung 
vorbehalten, jedoch muß der Meiſtbietende zur Si⸗ 
cherſtellung des Gebots, die Hälfte des Gebots ſo⸗ 
fort baar in klingendem Preuß, kaſſenmaͤßigen Kou⸗ 
rant an den oben genannten Kommiſſarium, gegen 
deſſen Quittung zahlen, und den Ueberreſt an die 
Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe alsdann baar berichtigen, 
wenn der Zuſchlag erfolgt ſeyn wird. 5 : 

Endlich müſſen die Gebäude ohne Anſtand abge⸗ 
brochen, und die Materialien foäteftens bis zum 

widrigenfalls 


Poſen den 18. Juli 1822. : 
Koͤniglich Preußiſche Regierung err. 
Ediktal⸗Citation. 

Nachdem über ven aus eirca 1200 Rthlr, beſte⸗ 
henden Nachlaß des hieſeloſt a an Juſtiz⸗ 
Buͤrgermeiſters Hans Eruft Wilhelm Mes 
tzig, der erbſchaftliche Ligutdalſous Prozeß eröffnet 
und ein Termin zur Anmeldung und Nach cweiſung 
der Anfprüche der Gläubiger auf 

den zoteuuuguſt c 

Vormittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Landgerichts⸗ 
Aſſeſſor Heeppe augeſetzt worden iſt; ſo laden wir 
alle unbekannten Gläubiger hierdurch vor, ihre 
Forderungen binnen 3 Mogateg und ſpateſtens in 

gen Termine entw der in Perſon oder 
durch gehörig fegithntrte Bevolkmaͤchtigte, wozu ih⸗ 
nen die hieſigen. Ja ſtizkommiſſarien Hunke uud v. 
Wrouski in Vorſchlag gebracht werden, anzuzeigen 
und Lemee en . e en, D 

Bei unterlaſſener Kamel ung ihrer Unfprüche 

haben ſie zu gewafigen, daß fir aller ihrer 2 
en Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit ibren 
orderungen nur an Dö6jenise, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich melden den Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möd)te, verwieſen werden. 

Meſerit den 4 April 1822. N > 

» Kbnigl Preuß. Landgerſcht. 
[Hierzu eine Beilage] 


Beilage zu No. 60, 1 
J 


Den geehrten Mitgliedern der unte 
Reſſource zeigen wir hlerourch ergebenſt 
für den m n 8 
Ink Feier desſaten Auguſt 
arrangirten Ball perſdalich geltende Einlaß⸗Kar⸗ 


ten ausgegeben perden, und fuͤgen die Bitte hin⸗ 


— 


rzeichneten 
an, daß 


zu, ſich ſolche den üſten und zten Augn { 
3 Ahr an one Abends 7. Uhr in dem Lokale der Reſ⸗ 
ſource ohnfehlbar gefaͤlligſt abholen laſſen zu wol⸗ 
len, da am Ball⸗Tage ſelbſt keine mehr ausgege⸗ 
ben werden konnen 
Poſen den 24. Juli 1822. ö f 
Die Drrektiom der Reſſource im Log en⸗ 
au fe. 
Subhaſtations⸗ Patent. a 
Die hierſelbſt sub Nro. 117. auf der Breiten⸗ 
Straße, und sub Nro, 17. auf der Vorſtadt St. 
Adalbert belegenen, zum Nachlaſſe des Bürgers 
Johann Geisler gehörigen Grundſtücke, welche 
nach der gerichtlichen Tare reſp. auf 7023 Rthlr. 
und 9525 Rthlr. 10 Gr. gewuͤrdigt worden find, 
follen Bebufs Befriedigung der Gläubiger, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Nierzu haben wir Termin auf 
1 den 28 ſten Mai c., 
den 27ftem Juli c., 
und der peremtoriſche Termin auf 
den PER pp . 5 
1 andgerichts Aſſeſſor Kapp Morgens um 
1 unſerm Parteienzimmer angeſetzt. 
Beſitzfaͤhige und Kaufluſtige werden dazu mit dem Bez 
merken vorgeladen, daß in dem letzten Termin die 
Grundstücke dem Meiſtbietenden zugeſchlagen wer⸗ 
den ſolſen, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
us nahme zulaſſen. a8 . 
5 ee kdanen zu jeder Zeit in unferer 
Regiſtratur Aan ger werden. 
Poſen den 13 Marz 922. 2 
’ nik Preußlſches Landgericht. 
f Ediktal,Vorkadung. N 
Die unbekannten Glaͤubiger der Kaffe des Königl. 
Preuß. ten Ulanen⸗Regiments (2ted Weſtpr.) 881 
che aus dem Jahre 1821 etwanige Anfprüche an bie 
gedachte Kaſſe zu haben vermeinen, werden hiermit 


5 
1 


aufgefdrdert, in dem auf den igten November 


eur, Vormittags um 10 Uhr vor dem hierzu depu⸗ 
tirten Landgerichts Rath Drüͤckner in unſerm Par⸗ 
theten⸗ Zimmer augeſetzten Liquidationstermine ent⸗ 
weder perſönlich oder durch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihre Unfpräche anzumelden und mit 


der Zeitung des Großherzo 


ſt von früh 


herzogthums Poſen. 
S AA ( 


den udthigen Beweismitteln 
ihres Ausbleibens aber zu 
ihren Anſpruͤchen an die in 
klubirt, und blos and 
fie kontrahirt haben, werden verwie 
Poſen den 30, Mai 1823. 5,102 52 
Koͤnigl. Preuß Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Den 9ten Auguſt c. Vormittags unt 9 Uhr, 
werben durch den Referendarius Knoblauch. in dem 
zur Herrſchaft Kobylepole gehörigen Splawer Walde, 

100 Klaftern Eichen, 
50 Klaftern Elſen, und 

Sch 55 ne Klehnen 
cheitholz, meiſtbietend gegen gleich he zah⸗ 
lung in Kourant verkauft werdiin e 

Poſen den 20. Juni 1822. 
Königl. Preuß. Landgericht. a 
Sabhaſta dend parent. 

Das im Poſener Kreiſe belegene, bisher dem 
Schulzen Chriſtian Zerbſt zugehoͤrig geweſene 
und auf 4132 Rthlr. 15.9 Gr. 43 bf. tarirte Erb⸗ 
pachts Gut Glintonka, wozu 626 Morgen und 
242 UARuthen Magdeburgiſch inelufive Untertha⸗ 
nen⸗Grundſtücke, an Acker gehören, ſoll auf den 
Antrag mehrerer Realgläubiger, im Wege oͤffentlicher 
Subhaſtation verkauft werden. Zu dieſem Behufe 
haben wir drei Bietungstermine, wovon der letzte 


peremtoriſch iſt, auf 
den 17 ten Sulf, 
den sten September, und 

den Zten December — 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, ver dem Landge⸗ 
richts⸗Rath Fromhelz in unſerm Parteienzimmer 
angeſetzt, und werden dazu Kaufluſtige mit dem 
Bedeuten vorgeladen, daß der Zuſchlag erfolgen ſoll, 
falls nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zu⸗ 
laſſen. Wer bieten will, hat dem Deputirten eine 
Kaution von 500 Nthlr. in, Fermino zu erlegen. 
Die Licitations⸗Bedingungen konnen jederzeit in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 11. März 1822. 
Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 
„„ Subhaſtakſons⸗ Patent. 

Die unter unſerer Gerichtsba keit im Samter⸗ 
ſchen Kreife bei Wronke belegene, zum Nachlaffe 
des verſtorbenen Gottfried Schulz gehoͤrige 
Nadolniker Waſſermühle, welche nach der ger 
richtlichen Tare auf 1569 Rthlr. 3 gr. 2 pf. ger 
wirdige worden, ſoll auf den Antrag der Gläubie 


zu unkerſtützen, 
wärtigen, daß 


im Fall 

e te mit 
} Nede fe hende Kaffe praͤ⸗ 
die Perſon Desjeingen, mit dem 


ſen werden. 


— ram 


— 
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ger; Schuldenhalber öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin 

a auf den 7. Seplemder c.. 
vor dem Landgerichts⸗Rath Culemaun Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Gerichte ſchloſſe an. 


Wer bieten will, hat zuvor 200 Krhlr. Caution 


dem Deputirten zu tene und dann zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag erfolgen wird, infofern nicht 
geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zulaſſen. 
Die Bedingungen können jederzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. Poſeu den 6. Juni 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
25 Verpachtung. 5 
Es ſoll die Herrſchaft Borek, im Krotoſchy⸗ 
ner Kreife belegen, ohne Aiſſchlag auf drei Jahre 
Öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. Wir ha⸗ 
ben hierzu vor dem Landgerichts-Rath Roquette 
einen Termin auf f a 
den 12 ten Auguſt cur. Vormittags 


5 um 9 Uhr 
auf unſerm Sitzungs⸗Saale 


den zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige chtluſtige ein. 
g Der den und B Ne de 5 nicht 


beſondere Hinderniſſe eintreten, den ſofortigen Zu⸗ 


lag zu gewaͤrtigen. d 
en den IT. Juli 1822. 

/ Königl. Preuß. Landgericht. 

Subhaſtatfons“ Patent, 

Die zu Czarnikauer Hammer und reſpect. zu 
Schdulanke belegenen, zum Superintendent und 
Conſiſtorial-Rath Krus ka ſchen Nachlaſſe gehöri⸗ 
gen Grundſtuͤcke, beſtehend aus: . 

2) einem zu Czarnikauer Hammer belegenen Frei⸗ 

ſchulzengute, 

b) einem kleinen Haͤusler⸗Etabliſſement, Bettin ge⸗ 
/ nannt, s 

e) einem daſelbſt belegenen Muͤhlengrundſtücke, und 

d) einem zu Schönlanfe belegenen Gekuͤchsgarten, 
welche nach der gerichtlichen Taxe auf 12,740 Nthlr. 
gewürdigt worden ſiud, ſollen auf den Antrag der 
Erben, theilungshalber öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
2 verkauft werden, und die Bietungstermiue 


den ꝛten April k. J. 
den gten Juli k. 5, 
vnd der peremtoriſche Termin auf 
den aten October k. 
vor dem Landgerichtsrathe Krüger, Morgens um 
ax Uhr allhier angeſetzt. Beſitzfuͤhigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht daß in dem letzten Termine die Grun ſtüͤcke 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden follen, Ue⸗ 
brigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten 


4 


3 


anberaumt, und la⸗ 


Termine einem Jeden frei, uns die etwa bei Aufnah⸗ 


me der Tare vorgeſallenen Mängel anzuzeigen. 


Die Tare kann au jeder Zei in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. j j 
Schueidemüyl den 22, Oktober 1827. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ Gericht. 
f Bekanntmachung. 
In der Vergleichs uche des Kaufmann Viertel 
zu ogaſen, wider den Schönfärber S anger 
hiefelbſt, haben wir ac Requfs Hon im des Koͤnigl. 
Friedensgerichts zu Rogaſen, vom sten Juni c. 
einen Termin zum offentlichen Verkauf der dem Be⸗ 
klagten abgepfaͤndeten und bereits gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzten Effekten, die aus Pferden, Wa en, Moͤbles, 
Kupfer und ſonſtigen Wirthſchafts Gachen beſte⸗ 


hen, auf 
den Sten Auguſt e. 
früh um 9 Uhr, in der Behauſung des ze. Saͤnger 
anberaumt, wozu wir Kaufluſtige vorladen. 
Chodzeſen den 13. Juli 1822. 
Kdnig l. Preuß. Jedeusgerſicht. 
9 1 t ma chun g. ; 
Der am Zoſten Juli zum Berka 8 
Pineus Tobiasſchen Concurſe 1 ii 
bilien und einer Britſchke zu Kurnik anſtehende Ter⸗ 
min wird hierdurch aufgehoben, und dagegen ein 
neuer Termin zu eben dem Behuf auf 
den 29ſten. Auguſt cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 
in loco Kurnik angeſetzt, wozu 
laden werden. | ; 
Poſen den 26. Juli 1822. 3 
Königl. Preußiſcher Landgerihts-ng, 
3 ferendarius 


a Solms, 
Anz eig e. 

Da ich mit meiner, ſeit vielen Jahren hier 
etablirten Ofen⸗Fabrike letzt ſo weit vorgerückt bin, 
daß ich auch aus parts Defen liefern und ſetzen 
laſſen kann, fo wird für Poſen und der Umgegend 
der Herr Kaufmann Friedrich Helling in Poſen die 
Gefaͤlligkeit haben, Beſtellungen darauf für mich 
anzunehmen, und ſind bei demſelben die Zeichnun⸗ 
gen, Preiskourants und Bedingungen zur Durchſicht 
u haben. 5 
3 Ich zeige uur hiermit noch an, daß ich Oefen 
für 2 een 9205 155 19 und bitte um bal⸗ 
dige Beſtellungen, da meine Geſe Ski 
in Dofen noch befhäftigt-find,, felen gegenwärtig 

Stektin den 13, Juli 1 17 75 5 
ar! Muͤhlenho 
Ofen⸗Fabettant l 


Kaufluſtige einge⸗ 


